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Der lange Weg
zu neuen Wegen
Kommunale Allianz hofft auf Bürgerbeteiligung

VON PATRICK LAUER

SCHAUERHEIM – Letztlich geht
es um 15 bis 20 Kilometer, doch die-
se vergleichsweise bescheidene
Distanz bedeutet für die Kommu-
nale Allianz NeuStadt- und Land
weit mehr, als sich in Metern be-
messen lässt: Im Schauerheimer
Gemeindezentrum wurde am Don-
nerstagabend der Einstieg in das
Kernwegekonzept von sechs Ge-
meinden zelebriert – ein Konzept,
das vor allem auf einen Inhalt setzt:
Die Beteiligung der Bürger.

„Wir wollen das nicht über die
Köpfe der Leute hinweg machen“,
sagte Neustadts Bürgermeister Klaus
Meier in seiner Eigenschaft als Gast-
geber der Veranstaltung und Die-
tersheims Robert Christensen sprach
von „mitmachen statt mies machen“.
Dabei waren sich alle Beteiligten
durchaus darüber im Klaren, dass es
für den einen oder anderen schwer
verdauliche Kost war, die da zuvor
von den Fachleuten präsentiert wor-
den war.

Nutzung durch Wanderer,
Radler und die Landwirte

Im Kern geht es beim Kernwege-
konzept der Kommunalen Allianz
darum, dass man jene Wege in Wald
und Flur, die von der Landwirtschaft
und von Erholungssuchenden glei-
chermaßen genutzt werden, wieder
in einen zukunftsfähigen Zustand
versetzt. „Verfallen“ seien diese teil-
weise, zu schmal und zu schwach für
die neue Generation landwirtschaft-
licher Nutzfahrzeuge – stellenweise
unzumutbar für Radler, Wanderer
oder Inline-Skater. Vor 30, 40 und zu-
weilen gar vor 50 Jahren waren die
Wege einst angelegt worden – zu-
meist im Zuge früherer Flurbereini-
gungen. Noch immer sind sie dazu
gedacht, Gemeinden, Ortsteile und
größere Achsen zu verbinden doch
diesem Anspruch können sie auf-
grund ihres teilweise erbärmlichen
Zustand kaum noch gerecht werden.

„Wir als Gemeinden können diese
Sanierung einfach nicht leisten“,

sagte Baudenbachs Bürgermeister
Wolfgang Schmidt, der zusammen
mit seinen fünf Allianz-Kollegen den
Ausführungen der Fachleute lausch-
te. Frank Müller (Ipsheim), Klaus
Meier (Neustadt), Christian von Dob-
schütz (Diespeck), Robert Christen-
sen (Dietersheim), Gerhard Eichner
(Gutenstetten) und der besagte Wolf-
gang Schmidt müssen demnach auf
die Zusagen des Freistaats hoffen,
der den Ausbau der Kernwege be-
kanntlich vor rund zwei Jahren zur
Chefsache erklärt und großzügige
Forderungen versprochen hatte.

Bürgermeister, Landwirte
und Siebener sollen helfen

Von dieser „Großzügigkeit“ rückte
das Land in der Folge dann zwar
Stück für Stück wieder ab, doch bei
entsprechender Planung und über-
örtlicher Zusammenarbeit ist immer
noch zumindest so viel Geld im Topf,
dass man für die Wege der Priorität 1
noch mit rund 75 Prozent Bezu-
schussung rechnen kann, erläuterte
Joachim Reindler vom Amt für länd-
liche Entwicklung. Seine Behörde ist
mit im Boot, übernimmt große Teile
des sogenannten „vereinfachten
Verfahrens“, das so viele verschie-
dene Vorbereitungsschritte vorsieht,
dass sich kaum jemand vorzustellen
wagte, wie wohl ein weniger „verein-
fachtes“ Verfahren aussehen könnte.
Zentraler Punkt: Die Bürgermeister
und alle jene Personen, die mit der
Nutzung der Wege in irgendeiner
Form zu tun haben und sich in der
jeweiligen Flur auskennen – vor al-
lem Landwirte und Siebener wurden
als Beispiele genannt – sollen mit ins
Boot geholt werden und gemeinsam
eine Wunschvorstellung für ihre je-
weilige Gemeinde erarbeiten. Diese
Konzepte werden gesammelt und
schließlich müssen sich die Allianz-
Verantwortlichen auf eine interne
Dringlichkeitsskala einigen. „Weil es
in ihrer Allianz ja ganz harmonisch
zugeht, bin ich da recht optimis-
tisch“, sagte Reindler – aus dem zu-
stimmenden Raunen der Bürger-
meister allerdings war durchaus eine
gewisse Skepsis herauszuhören.

Neben Arbeitsgruppen, an denen
sich neben dem jeweiligen Bürger-
meister auch die vormals benannten
Wegekenner aus den Kommunen be-
teiligen sollen, soll für NeuStadt- und
Land vor allem eine Internet-Platt-
form für möglichst viel Bürgerbetei-
ligung sorgen. Erstellt und in Schau-
erheim präsentiert wurde sie von
Maria Hohl und Matthias Hümmer,
zwei Studenten der Fachschaft Ver-
messung und Geoinformatik an der
Würzburger FH. Der Link zu jener
digitalen Plattform, auf der im Prin-
zip jeder die von ihm favorisierten
Kernwege einzeichnen kann, wird
auf den Internetseiten der Gemein-
den zeitnah veröffentlicht – auch ei-
ne genaue Bedienungsanleitung soll
dort zu finden sein. Die Auswertung
wird von den Studenten übernom-
men – die Ergebnisse sollen den Pla-
nern als weitere Grundlage dienen.

Wie geht es nun weiter? Noch vor
den Sommerferien sollen in allen
Gemeinden erste Ortstermine statt-
finden, bei denen Ausbau- und Sa-
nierungswünsche festgelegt werden.
Zwar kritisierte Wilfried Westhauser,
Ortssprecher in Herrnneues das
Zeitfenster als „zu knapp“, doch laut
Joachim Reindler sollen bereits im
Herbst die nächsten Verfahrens-
schritte folgen. Nur dann nämlich sei
einigermaßen zu gewährleisten, dass

das eigentliche Verfahren im Jahr
2020 und der Ausbau „möglicherwei-
se dann 2022 beginnen“ kann – ein
Zeithorizont, der manchem Anwe-
senden ein Stöhnen entlockte. Doch

angesichts von Ausbaupreisen, die
für etwa acht Kilometer Wegstrecke
bei über zwei Millionen Euro liegen,
dürfte allerorten vor allem eines ge-
fragt sein: Geduld.

Intensiv diskutierten die Bürgermeister der Kommunalen Allianz schon vor Beginn der Info-Veranstaltung über künftige
Termine und Beratungen in Sachen Kernwege. Foto: Patrick Lauer

Asphalt ist Pflicht
Rund 300000 Kilometer an so-

genannten Kernwegen gibt es in
ganz Bayern, erläuterte Planer
Dennis Westhäuser vom Pla-
nungsbüro BBV LandSiedlung aus
Würzburg in Schauerheim. Ein
Großteil davon solle in den kom-
menden Jahren und Jahrzehnten
saniert werden. Was ein Kernweg
letztlich ist, welche Bedingungen
erfüllt sein müssen, um ihn mit
staatlichen Mitteln ausbauen zu
dürfen und wie dieser Ausbau
letztlich aussehen wird, hatte
Westhäuser ebenfalls vorgestellt.
Nicht jeder „defekte Weg“ sei
demnach gleich als Kernweg zu
bezeichnen – nicht jede Stichstra-
ße könne ins Programm. Wichtig
seien beispielsweise verschiedene
Nutzungsoptionen (Erholungssu-
chende und Landwirte), eventuelle
„Synergieeffekte“ für mehrere Ge-
meinden oder auch der grundsätz-

liche Charakter eines Weges als
Verbindung zweier Gemeinden
oder Ortsteile abseits der Haupt-
verkehrsachsen. Der Ausbau, so
Westhäuser, verlaufe in allen Fäl-
len nach dem gleichen Strickmus-
ter: 3,5 Meter Breite werden as-
phaltiert, es gibt auf beiden Seiten
befestigte und tragfähige Seiten-
streifen und einseitig wird ein
Graben angelegt, dessen Profil da-
für sorgen soll, dass das Regen-
wasser nicht zu schnell abfließt,
sondern in der Flur versickern
kann. Unbegrenzte Wunscherfül-
lung übrigens ist nicht zu erwar-
ten: Joachim Reindler (ALE) geht
davon aus, am Ende „zwei oder
vielleicht drei“ Zuschusspakete
schnüren zu können – eine Ge-
samtausbaulänge von 15 bis 20 Ki-
lometern sei in der Priorität 1 für
das ganze Allianzgebiet damit wohl
möglich: „Viel mehr nicht.“ pat

Weniger Kriminalfälle im Ort
Klärschlammentsorgung war Thema im Gemeinderat

VON UTE NIEPHAUS

MÜNCHSTEINACH – Mit der
Vereidigung von Gottfried Beihl
zum neuen Feldgeschworenen hat
die Siebenerei Abtsgreuth/Mittel-
steinach nun ein neues Mitglied.
Dessen Vater Gerhard Beihl hatte
das Ehrenamt aus gesundheitlichen
Gründen nicht länger ausüben kön-
nen. Bürgermeister Jürgen Riedel
ließ in der jüngsten Sitzung noch
kurz die Geschichte des Siebener-
wesens Revue passieren.

Dabei wies er unter anderem auch
darauf hin, dass es in der Gemeinde
bislang leider noch keine weiblichen
Feldgeschworenen gebe.

In seinem Bericht ging Riedel kurz
auf das Sicherheitsgespräch mit der
Polizei ein. Demnach wurden im ver-
gangenen Jahr 23 Kriminalfälle in
der Gemeinde gemeldet – drei weni-
ger als 2016. Die Aufklärungsquote
habe bei 78 Prozent gelegen. Neben
Rohheitsdelikten gab es Diebstähle,
Vermögens- und Fälschungsdelikte,
Sachbeschädigungen und ein Sexu-
aldelikt.

Das Thema Klärschlammentsor-
gung wurde nun auch in Münchstei-
nach diskutiert. Durch die gesetzli-
chen Änderungen werde dessen
landwirtschaftliche Ausbringung
immer schwerer, merkte Riedel an.
Von daher gehe man dazu über, den
Klärschlamm in speziellen Anlagen
zu verbrennen, nachdem dieser zu-
vor entwässert und getrocknet wur-
de, um den erforderlichen Trocken-
substanzgehalt zu erzielen. Fakt sei

nun, dass viele Verbrennungsein-
richtungen bald am Limit seien. Die
Anlage in Würzburg plane nun, wei-
tere Kapazitäten zu schaffen, um
neue Partner aufnehmen zu können.
Im Vorfeld wolle sie dafür jedoch von
möglichen, zukünftigen Partnern ei-
ne Absichtserklärung in Form einer
Interessensbekundung haben. „Wir
sollten uns die Türe nach Würzburg
offen halten und die Erklärung ab-
geben“, regte der Bürgermeister an.
Dem stimmten alle Gemeinderäte zu.

Soll man hinsichtlich eines Daten-
schutzbeauftragten eine Zweckver-
einbarung mit dem Landkreis ab-
schließen? Bei diesem Tagesord-
nungspunkt wurde eifrig diskutiert –
Für und Wider abgewogen. Man soll-

te Interesse zeigen und die Verein-
barung machen – auch aus eigenem
Interesse, regte Riedel an.

Um ein anderes Thema ging es im
nächsten Tagesordnungspunkt.
Immer wieder kommt es vor, dass die
Feuerwehr den Verkehr regelt, wenn
etwa ein Laternenzug durchgeführt
wird, oder Vereine ein Fest auf die
Beine stellen. Bisher war dieser FFW-
Einsatz für Vereine, öffentliche und
kirchliche Institutionen kosten-
pflichtig, rief der Bürgermeister in
Erinnerung. Dies soll sich ändern
und eine generelle Gebührenfrei-
stellung für die oben genannten
Gruppen erfolgen. Riedel wurde sei-
tens des Gemeinderates die Befugnis
übertragen, dies so zu handhaben.

Bürgermeister Jürgen Riedel (rechts) vereidigte in der jüngsten Gemeinde-
ratssitzung Gottfried Beihl als neuen Siebener. Foto: Ute Niephaus

Sommerfest in Hausenhof
HAUSENHOF – Die Camphill

Dorfgemeinschaft Hausenhof feiert
am Sonntag, 24. Juni, von 13 bis 18
Uhr ihr Sommerfest. Musikalisch
umrahmt wird dieses vom Neustäd-
ter Posaunenchor und Wigbert
Winkler mit seiner Quetschn. Auch
„Manda and friends“ und die „Hau-
senhofer Drommelbatscher“ werden
auftreten. Auf dem Programm ste-
hen unter anderem Führungen und
Hausbesichtigungen, Henna-Tattoos
und Bodypainting sowie Physik für
Jung und Alt. Auch ein abwechs-
lungsreiches Kinderprogramm mit
Riesenseifenblasen, Edelsteinsuche,
Kinderreiten und vielem mehr wird
geboten.

Johannimarkt
DACHSBACH – Der traditionelle

Johannimarkt findet am Sonntag, 24.
Juni, ab 11 Uhr in Dachsbach in der
Bamberger Straße statt. Es tritt der
Schulchor auf und es erfolgt eine
Theateraufführung des Kindergar-
tens. Außerdem singt der Männer-
gesangverein und von 13 bis 15 Uhr
ist Kinderflohmarkt.

Unter Drogen am Steuer
NEUSTADT – Unter dem Einfluss

illegaler Drogen stand nach polizei-
licher Einschätzung ein 19-Jähriger,
der von den Beamten am Donners-
tag gegen 19 Uhr in Neustadt am
Steuer seines Autos kontrolliert wur-
de. Nach der Feststellung von dro-
gentypischen Auffälligkeiten wurde
ein Schnelltest angeboten, der posi-
tiv verlief. Der junge Mann musste
deshalb sein Fahrzeug stehen lassen
und sich einer Blutentnahme unter-
ziehen.

Schlüters Himmelslieder
NEUSTADT – Zum wiederholten

Mal gibt die deutsch-schwedische
Organistin Ann Schlüter ein Kon-
zert in Neustadt. Terminiert ist die-
ses auf den morgigen Sonntag, 24.
Juni, um 19.30 Uhr in der Evange-
lischen Stadtkirche. Auf ihrem Pro-
gramm stehen verschiedene Werke
von Johann Sebastian Bach, Jo-
hann Pachelbel und Johannes
Brahms sowie eigene Werke, so auch
ihre „Himmelslieder“. Schlüter tritt
nicht nur als Organistin, sondern
auch als Pianistin, als Komponistin,
Musikwissenschaftlerin und Autorin
in der Öffentlichkeit in Erschei-
nung. Mit CD-Aufnahmen und Ly-
rik-Publikationen machte sie be-
reits auf sich aufmerksam, Litera-
tur- und Musikpreise belegen ihr
vielseitiges Engagement. Konzert-
karten sind an der Abendkasse er-
hältlich.

„Detektive und Spione“
NEUSTADT – Der Christliche Ver-

ein junger Menschen (CVJM) Neu-
stadt/Aisch veranstaltet in der ers-
ten Sommerferienwoche in diesem
Jahr wieder sein Kinderzeltlager in
Windsbach bei Ansbach. Geplant ist
dafür der Zeitraum von Samstag, 28.
Juli, bis Samstag, 4. August. Das An-
gebot richtet sich an Kinder zwi-
schen neun und zwölf Jahren. In die-
sem Jahr dreht sich alles um das
Thema „Detektive und Spione“. Für
Fragen steht Melanie Humann un-
ter der E-Mail-Adresse kinderzelt-
lager@cvjm-nea.de oder unter der
Telefonnummer 0160/96766741 zur
Verfügung. Die Anmeldung erfolgt
über die Internetseite des CVJM
(www.cvjm-nea.de). Der Anmelde-
schluss ist der 30. Juni.
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